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Der Fingerabdruck des Neandertalers 

Das Kriminalpanoptikum in Aschersleben ist eine zur Polizeischule passende 

Einrichtung. Die sich dort zur Ausbildung der unterschiedlichsten Fachrichtungen 

einschreiben, sollten schon eine gewisse Passion zu ihrer zukünftigen Tätigkeit 

haben. 

                                Polizist ist keine einfache Tätigkeit.  

Die große Palette der verschiedensten Tätigkeitsbereiche umfasst auch die 

Daktyloskopie. Diese schon fast als Wissenschaftsbereich etablierte Kunde von dem 

Fingerabdruck des Menschen ist eine alte Wissenschaft. Die Folgen seiner 

Anwendung sind für Ermittelte zumeist mit einer Erlösung, für Manche mit einer 

Überführung, verbunden. Ein wichtiges Gebiet als Mittel zur Beweissicherung bei 

Verbrechen ist dabei die Daktyloskopie, übersetzt Fingerschau. 

Der weltweit erste funktionale Fingerabdruck 

Den wohl Ersten deutlichen Fingerabdruck der Welt wurde gar nicht weit vom 

Museum entfernt in Königsaue gefunden. In dem Artikel über ihre 

Forschungsergebnisse von Frau Dr. J. M. Grünberg in der Zeitschrift Antiquity von 

2002 wurden die Ergebnisse der Radiocarbonanalysen der Funde vorgestellt und der 

Nachweis erbracht, dass die Neandertaler Birkenrindenpech herstellten. Das 1963 

und 1964 bei der Erweiterung des Tagebaues Königsaue durch die Abbaggerung 

des namensgebenden Ortes gefundene Jagdlager der Neandertaler enthielt 

Kompositgegenstände, welche als Jagdwaffen oder Werkzeuge benutz wurden. 

Diese mittels des ersten künstlich hergestellten Klebstoffes aus Birkenrinde, das 

Birkenrindenpech der Neandertaler, wurde zur ausreichend festen Verbindung von 

Holz- und Steinmaterial benutzt. Typische Beispiele seien ein Schaber oder Messer, 

Feuersteinabschlag an einem Holzschafft, oder ein Speer mit Feuersteinspitze, 

genannt. Im Fall von Königsaue ist auf einer dieser Klebestellen deutlich ein 

Fingerabdruck, ja Festdrücken war damals auch notwendig, zu erkennen.  Es muss 

eine Seite des Daumens sein. Der erste funktionale Fingerabdruck von vor etwa 

45000 Jahren. Diese C14- Datierungen erfolgten in Oxford an beiden Fundstücken 

(OxA-7124 mit 43800 ± 2100 BP und OxA-7125 mit 48400 ± 3700 BP) (letzterer mit 

dem Daumenabdruck) und wurden mehrfach bestätigt. 

Als Vater der Daktyloskopie gilt Sir William James Herschel, der Enkel des 

bedeutenden englischen Astronomen William Herschel, welche den Planeten Uranus 

entdeckte. Er war der erste Europäer, der Fingerabdrücke zusätzlich zur Unterschrift 

auf Verträgen anbringen ließ. Herschel verlangte dies erstmals am 28. Juli 1858, als 

er Mitarbeiter im britischen Staatsdienst in Indien war.  So wie die Ursprünge der 

Daktyloskopie insgesamt in Indien liegen. 

Der Vorschlag, dieses in der Forensik zu nutzen, kam 1880 von Dr. Henry Faulds. 

Durch seine Erkenntnis konnte er seine indische Haushälterin von einem 
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unterschobenen Diebstahl freisprechen. Das war die erste Anwendung im 

Erkennungsdienst. Scotland Yard lehnte, wieder zurück in England, sein Konzept ab. 

Eines der Hauptprobleme war das Fehlen eines Klassif ikationssystems, was den 

Vergleich von Abdrücken am Tatort mit den bereits registrierten Abdrücken nicht 

praktikabel machte. 1888 wurde Francis Galton von der britischen Kolonialregierung 

in Britisch Indien beauftragt, ein in der Praxis unkompliziert zu verwendendes 

Personenerkennungssystem zu entwickeln. Herschel stellte seine Sammlung von 

Fingerabdrücken aus Indien als Studienmaterial Galton zur Verfügung. Der sorgte mit 

einem Klassifizierungssystem mit über 40 Merkmalen und auch viel Mathematik für 

die praktische polizeiliche Nutzung. Sir Francis Galton war als hochbegabter 

vielseitiger Egozentriker auf mehreren wissenschaftlichen Gebieten erfolgreich tätig 

und gilt als der entscheidende Wegbereiter der Daktyloskopie. Neben der erhaltenen 

Darwin- Medaille 1902 wurde er für sein Lebenswerk 1909 geadelt. Es waren dann 

Sir Galton und Sir Edward Richard Henry, später Polizeipräsident von London, die 

aufbauend auf Herschels kommerziellen und Faulds polizeilichen Vorarbeiten den 

Fingerabdruck als Mittel im Kampf gegen das Verbrechen einzusetzen begannen. 

Der Siegeszug dieser wissenschaftlich begründeten Tatortanalyse war nicht 

aufzuhalten. Schon 1892 konnte damit ein Mordfall in Argentinien aufgeklärt werden. 

Eine bizarre Geschichte passierte in Lyon, wo aus einem Geschäft immer wieder 

wertvolle und glänzende Dinge gestohlen wurden. Der gefundene Fingerabdruck 

wies senkrechte Papillaren auf – ein Affe höchstwahrscheinlich. Nachdem man in der 

Umgebung diesen anwesenden Tieren die Fingerabdrücke nahm, stand fest, es war 

ein Affe eines Straßenmusikanten, welcher den Affen abgerichtet hatte, der kam in 

den Zoo und das Herrchen in den Knast. 

Am 01.04.1903 erfolgte die Einführung der Daktyloskopie als polizeiliche 

Pflichtaufgabe nach englischem Vorbild in Deutschland. Der Paul Koettig war von 

1904 bis 1919 Polizeipräsident in Dresden und schuf die erste mit daktyloskopischen 

Formeln arbeitende Sammlung Deutschlands nach dem System Galton-Henry, im 

Königreich Sachsen Der Landesverband Sachsen des Bundes Deutscher 

Kriminalbeamter vergibt den Paul-Koettig-Preis für herausragende Leistungen auf 

dem Gebiet der Kriminalistik oder Kriminaltechnik.  Mit der Entscheidung des 

Bundesgerichtshofes vom 11.06.1952 erkannte die Rechtsprechung den Beweiswert 

der Daktyloskopie im Strafverfahren uneingeschränkt an. In der Kriminaltechnik 

waren vor 100 Jahren die Papillaren der Finger, was heute die DNS des Menschen 

ist. Die Daktyloskopie und die DNA sind heute aus der Polizeiarbeit nicht mehr 

wegzudenken. 
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Ein Gauner versucht die Daktyloskopie zu täuschen  

Nun kurz zu dem Gauner, welcher die Daktyloskopie als absurdum vorführen wollte. 

Es kling wie ausgedacht, ist aber verbürgt. Ein Einbrecher wurde an Hand von einem 

Fingerabdruck auf einer Glasscheibe des Verbrechens überführt und saß dafür im 

Gefängnis seine gerechte Strafe ein. Mit einer Technologie, die in Magdeburg im 

Jahr 1905 erstmals genutzt wurde und - man mag es kaum glauben - bis heute 

angewendet wird: Pinsel, Rußpulver, Folie. Dem Gauner wurmte diese damals neue 

Art der anerkannten Tataufklärung und er sann auf Rache. Einen Zellenkollegen 

konnte er zu diesem Deal überzeugen.  Er beschaffte sich eine Glasscherbe und 

versah sie mit einem sauberen Daumenabdruck. Der Knastkollege nahm sie bei 

seiner Entlassung unbemerkt mit und tat diese vorsichtig bei seinem nächsten 

Einbruch unter Vermeidung weiterer Spuren in den Glashaufen. Folgerichtig wurde 

als eindeutiger Täter der doch noch einsitzende Gauner ermittelt. Sie konnten keinen 

anderen als möglichen Täter ermitteln. Ja, guter Rat war nun den Kriminalpolizisten 

teuer? Wer nun auf einen Hinweis auf die Lösung kam ist nicht genau bekannt, 

jedenfalls fiel einem Polizisten zufällig auf, dass die Glasscheibe mit dem Abdruck 

etwas dicker als die übrigen Scherben war. Daraufhin soll der Leiter der 

Untersuchung in einem freundlichen Gespräch mit dem einsitzenden Gauner dessen 

Bekenntnis zu dem Deal bekommen haben. Was die Gauner vom Bekenntnis hatten 

ist auch nicht bekannt. Diese Gaunerei fand aber als ein Beispiel kurioser 

Kriminalfälle Eingang in die Geschichte der Daktyloskopie. 

Entwicklung der Daktyloskopie 

Sir Francis Galton [ˈfɹɑːnsɪs ˈɡɔːltən] (* 16. Februar 1822 in Sparkbrook, 

Birmingham; † 17. Januar 1911 in Haslemere, Surrey) war ein britischer 

Naturforscher und Schriftsteller. Galton gilt als einer der Väter der Eugenik 

Durch seine Vielseitigkeit machte er sich in verschiedenen Disziplinen einen Namen. 

Er war als Geograph und Afrikaforscher tätig, entwickelte als Meteorologe unter 

anderem die erste Wetterkarte und beschäftigte sich mit der Vererbungslehre, 

insbesondere mit der Vererbung der Intelligenz und des Talents, 

Francis Galton begründete daktyloskopische Verfahren wissenschaftlich, nachdem 

Henry Faulds und William James Herschel Vorschläge zur Identifizierung von 

Verbrechern durch Fingerabdruckuntersuchungen gemacht hatten. Zunächst 

interessierte ihn der mathematische Aspekt. 1888 wurde er von der britischen 

Kolonialregierung in Britisch Indien beauftragt, ein in der Praxis unkompliziert zu 

verwendendes Personenerkennungssystem zu entwickeln. 

Francis Galton hatte ein starkes Interesse, Messungen aller Art vorzunehmen und 

Aufzeichnungen anzufertigen. Dieses Interesse brachte ihn zum Feld der Statistik 

und der Normalverteilung. Um seinen Untersuchungen empirische Aussagekraft zu 

geben, benötigte Francis Galton Werkzeuge der Statistik. So entwickelte er zum 

Beispiel zusammen mit seinem Freund Karl Pearson den Korrelationskoeffizienten, 
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war in den 1870er und 1880er Jahren Pionier im Gebrauch der Normalverteilung und 

führte die Methode der Regression ein. Außerdem entwickelte er das Galtonbrett, ein 

Modell zur Demonstration von Wahrscheinlichkeitsverteilungen. 

Galton beschäftigte sich fortan ebenfalls mit der Erforschung der Fingerabdrücke und 

wandte sich den drei Hauptfragen zu: Nach der Unveränderlichkeit, der Einmaligkeit 

sowie der Möglichkeit der Klassifizierbarkeit von Fingerabdrücken. 

Sein Ergebnis: Die Papillarlinien bleiben während des ganzen Lebens konstant; die 

Variabilität der Muster ist so groß, dass die Unterscheidung Tausender von Personen 

möglich ist; die Fingerabdrücke lassen sich so in ein Klassifizierungssystem 

einordnen, dass der Experte, dem neue Abdrücke vorgelegt werden, feststellen 

kann, ob er die Fingerabdrücke derselben Person bereits früher registriert hat. 

1892 veröffentlichte er diese Ergebnisse in seinem Buch "Fingerprints". Galton schuf 

damit die ersten brauchbaren Grundlagen der modernen Fingerabdruck-

Klassifizierung. Daraufhin wurde ab 1895 in England sowohl gemessen als auch 

daktyloskopiert. 

Für seine Verdienste wurde Francis Galton 1909 geadelt. Von Mai bis Dezember 
1910 arbeitete er – in der Hoffnung, ein breiteres Publikum zu erreichen  – an einem 

Roman mit dem Titel The Eugenic College of Kantsaywhere. Der Verlag Methuen 
verweigerte jedoch eine Veröffentlichung.  

Sir Francis Galton verstarb am 17. Januar 1911.  

1860 wurde Galton als Mitglied („Fellow“) in die Royal Society gewählt, die ihm 1886 

die Royal Medal, 1902 die Darwin-Medaille und 1910 die Copley-Medaille verlieh. 

 

 

Das Verfahren der Identifikation von Personen anhand von Fingerabdrücken wurde 

während der 60er Jahre des 19. Jhs. erstmals von William James Herschel in Indien 

genutzt. Der Vorschlag, dieses in der Forensik zu nutzen, kam 1880 von Henry 

Faulds. Der Engländer Francis Galton (1822–1911), der Faulds Idee übernahm, 

ohne auf diesen hinzuweisen, sorgte mit einem Klassifizierungssystem für die 

praktische polizeiliche Nutzung. 

Als er seinen Freund, den amerikanischen Archäologen Edward S. Morse, bei 

dessen Grabung am berühmten Molluskenhaufen von Ōmori [3] begleitete, wurde er 

auf die Fingerabdrücke in den dort gefundenen Tonscherben aufmerksam. Beim 

Vergleich von mehreren tausend Fingerabdrücken erkannte er, dass diese für jedes 

Individuum spezifische Formen zeigten, von Kindheit an gleichbleiben und auch nicht 

veränderbar sind. Als es kurz danach zu einem Einbruch in sein Krankenhaus kam 

und ein Mitglied seines Personals in Verdacht geriet, verglich er dessen 

Fingerabdrücke mit jenen am Ort des Einbruchs. Hierauf wurde der Festgenommene 

wieder freigesetzt. Unter den ausländischen Medizinern in Japan war der deutsche 
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Pathologe Friedrich Karl Wilhelm Dönitz, der die Bedeutung der Entdeckung von 

Faulds erkannte und das Verfahren in die japanische Forensik einführte. 

Nach eingehenden Untersuchungen der menschlichen Hautleisten schickte Faulds 

1880 einen Brief an die Zeitschrift Nature, in dem er vorschlug, Fingerabdrücke am 

Tatort zur Identifikation der Täter zu nutzen und dafür alle zehn Finger zu 

daktyloskopieren. Im folgenden Monat schrieb Sir William James Herschel[4], ein 

Kolonialbeamter in Bengalen, an die Zeitschrift und teilte mit, dass er Fingerabdrücke 

seit 1860 nutze, um die Empfänger von Pensionszahlungen zu unterscheiden und so 

Betrug zu vermeiden. Es folgten Jahrzehnte einer erbitterten Fehde um die Ehre der 

Erstentdeckung.[5] 

Als es kurz danach zu einem Einbruch in sein Krankenhaus kam und ein Mitglied 

seines Personals in Verdacht geriet, verglich er dessen Fingerabdrücke mit jenen am 

Ort des Einbruchs. Hierauf wurde der Festgenommene wieder freigesetzt. 

Scotland Yard lehnte sein Konzept ab. Eines der Hauptprobleme war das Fehlen 

eines Klassifikationssystems, was den Vergleich von Abdrücken am Tatort mit den 

bereits registrierten Abdrücken nicht praktikabel machte. 

 

Sir William James Herschel, 2. Baronet (* 9. Januar 1833 in Slough, England; † 24. 

Oktober 1917 in Hawkhurst, Kent) war der erste Europäer, der Fingerabdrücke 

zusätzlich zur Unterschrift auf Verträgen anbringen ließ. 

William James Herschel wurde als drittes von zwölf Kindern des Astronomen Sir 

John Frederick William Herschel, 1. Baronet geboren. Er war dessen ältester Sohn 

und Enkel des Astronomen William Herschel (Entdecker des Planeten Uranus). 

 

Er verlangte dies erstmals am 28. Juli 1858 als Mitarbeiter im britischen Staatsdienst 

in Indien war. Er sammelte Fingerabdrücke über eine längere Zeit und konnte damit 

nachweisen, dass sie zum einen mit den Jahren gleichblieben sowie zum anderen 

die Vermutung erhärten, dass sie sich bei jedem Menschen unterscheiden.  

Er war der erste Europäer, der Fingerabdrücke zusätzlich zur Unterschrift auf 

Verträgen anbringen ließ. 

Herschel war damit ein Wegbereiter für die Daktyloskopie. 

Herschel returned to England in 1878, and in 1880 published a letter in 'Nature', 

explaining his experiences with fingerprinting. In 1916, the year before he died, he 

published an account of his work entitled 'The Origin of Fingerprinting'. 

Der spätere epochale Fortschritt begann unscheinbar. Ab 1858 forderte der nach 

Jangipur versetzte William James Herschel von seinen Vertragspartnern im Distrikt 
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Hugli bei Kalkutta vollständige Handabdrücke ergänzend zur Unterschrift bei der 

Unterzeichnung von Verträgen. 

Rajyadhar Konai war wohl der Erste, der mit dieser Methode in Berührung kam. Am 

28. Juli 1858 wurde sein Handabdruck zusätzlich zur Unterschrift auf einem Kontrakt 

von Herschel abgenommen. Herschel wollte die Erfüllung des Vertrages durch den 

bengalischen Unternehmer erreichen. Er hegte die Hoffnung, dass Konai sich mit 

dem zusätzlichen Element auf dem Vertrag an sein Versprechen, 

Straßenbaumaterialien an die Behörde zu liefern, stärker gebunden fühle. Konai 

sollte seine Unterschrift auf dem Dokument später nicht mehr bezweifeln können. 

Herschel fuhr fort, mit Handabdrücken zu experimentieren und fand bald heraus, 

dass es eigentlich ausreichte, nur Finger heranzuziehen. Er sammelte Abdrücke von 

Freunden und von der Familie und folgerte, dass sich die Fingerabdrücke einer 

Person im Laufe der Zeit nicht ändern. Er schlug dem Gouverneur von Bengalen vor, 

auf wichtigen Urkunden Fingerabdrücke nehmen zu lassen, zur Personifizierung und 

um eine etwaige Ablehnung der Verträge zu verhindern, was aber im Sande verlief. 

1877 wurde Herschel zum höchsten Beamten („Magistrate“) von Hugli ernannt (ein 

Amt, das Administrations- wie Justizbefugnisse verlieh). Er leitete dort das 

systematische Abnehmen der Fingerabdrücke der Pensionäre ein, damit ihre 

Pensionen nicht durch Betrüger erlangt werden konnten. Er begann Fingerabdrücke 

Krimineller zu sammeln, damit deren Gefängnisaufenthalt nicht ersatzweise von 

einem vom Verurteilten angeheuerten Schwindler abgesessen werden konnte. Sein 

Gesuch, das System auch in einem kleinen Gefängnis in Bengalen erproben zu 

dürfen, wurde indessen abgelehnt. 

Herschel kehrte 1878 auf Dauer nach England zurück und veröffentlichte im Jahr 

1880 einen Brief in der Zeitschrift „Nature“, worin er seine Erfahrungen mit 

Fingerabdrücken erklärte. Die Zeitschrift hatte zuvor einen Beitrag von Dr. Henry 

Faulds veröffentlicht, der sich als Arzt ebenfalls mit Fingerabdrücken beschäftigt 

hatte. Beides motivierte die britische Regierung, ein mögliches System der 

Identifizierung über Fingerabdrücke untersuchen zu lassen. 

Seine Sammlung von Fingerabdrücken hatte Herschel aus Indien mitgenommen. Er 
stellte sie als Studienmaterial Francis Galton zur Verfügung.  

1916, im Jahr bevor er starb, veröffentlichte Herschel einen Bericht über seine Arbeit 
unter dem Titel „The Origin of Finger-Printing“.  

Fingerabdrücke wurden schon Jahrhunderte früher bei den Babyloniern und den 

Persern Verträgen beigefügt. Auch Chinesen und Japaner verwendeten sie bereits 

als Signatur. William Herschel wird zugeschrieben, als erster den Wert der 

Fingerabdrücke für Identifizierungen erkannt zu haben. Er war sich gewiss, dass 

Fingerabdrücke einzigartig und ein dauerhaftes Merkmal waren. Herschel 

dokumentierte seine eigenen Fingerabdrücke während seines Lebens, um diese 
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Dauerhaftigkeit zu prüfen. Als Erster verwendete er nachweislich Fingerabdrücke für 

praktische Zwecke. 

Geraume Zeit seines Lebens soll sich Herschel mit dem Abdruck des Jah res 1858 

als Beweis geschmückt haben, dass er zuerst an den Fingerabdruck als Methode der 

Identifizierung gedacht habe. Dem wird erstens entgegengehalten, dass Herschel 

diese Abdrücke mehr als Mittel der Einschüchterung denn zur Identifikation 

verwendete. Es brach niemand seinen Vertrag. Zweitens regte Herschel nie ihren 

Gebrauch zur polizeilichen Identifizierung Krimineller an; sie wurden von ihm bei 

Zivilverträgen benutzt. Unabhängig von diesen Einschränkungen war er allerdings 

dennoch der erste, der über eine systematische Sammlung von Fingerabdrücken 

über eine längere Zeit verfügte und in der Lage war, die Beständigkeit der 

Fingerabdrücke über Jahre hinweg aufzuzeigen 

Obgleich er die Technik des Fingerabdrucks entwickelte, verwendete sie Herschel 

allein als administratives Werkzeug. Er kam nicht auf die Idee, dass die Methode 

auch zum Fangen von Verbrechern verwendet werden könnte. Es waren Francis 

Galton und Edward Richard Henry, die aufbauend auf Herschels Vorarbeiten den 

Fingerabdruck als Mittel im Kampf gegen das Verbrechen einzusetzen begannen. 

Der Nachfolger Herschels in Indien und spätere Polizeipräsident von London, 

Edward Richard Henry, sorgte für die Einführung der Daktyloskopie in England und 

Europa. Aufbauend auf das Klassifizierungssystem von Galton verbesserte Henry mit 

Hilfe eines indischen Mathematikers das System und entwickelte das "Galton -Henry-

System", das auch heute noch in seinen Grundelementen von vielen 

Erkennungsdiensten der Welt angewendet wird. Es wurde 1897 offiziell in Britisch-

Indien eingeführt. Ab 1901 wurde in England auf die Anthropometrie verzichtet und 

die Daktyloskopie als ausschließliches Identifizierungsmittel eingeführt. 1902 folgten 

Österreich und Ungarn dem britischen Beispiel. 

Geistesblitz im Schlachthof: 

In Berlin schlug im Jahre 1888 der Tierarzt Wilhelm Eber der preußischen Regierung 

die Einführung der Tatortdaktyloskopie vor. Anhand blutiger Fingerspuren, die 

Schlächter und Tierärzte im Schlachthof auf Handtüchern sowie Geschäftsbüchern 

hinterließen, erkannte er die Individualität der Papillarlinienbilder. So wurde die Idee 

geboren, mittels Hand- oder Fingerabdrücken Verbrecher zu überführen. Eber 

entwickelte daraufhin ein System, Fingerabdrücke mit Jod sichtbar und haltbar zu 

machen. 

Erster Mordfall 

Bereits 1892 wurde in Argentinien der erste Mordfall mit Hilfe der Daktyloskopie 

aufgeklärt. Anhand eines am Tatort zurückgelassenen blutigen Daumenabdruckes 

identifizierte Juan Vucetich, Leiter des Erkennungsdienstes in La Plata, eine Frau als 

Mörderin ihrer Kinder. 

Deutschland 
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https://de.wikipedia.org/wiki/Francis_Galton
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Edward_Richard_Henry&action=edit&redlink=1
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Vor 100 Jahren wurde die Daktyloskopie, die Personenidentifizierung mittels der 

Fingerabdrücke, in Deutschland eingeführt. Pro Jahr werden heute mit Hilfe des 

zentral beim Bundeskriminalamt (BKA) angesiedelten Automatisierten 

Fingerabdruck-Identifizierungs-Systems (AFIS) mehr als 24.000 Spurenverursacher - 

und somit potenzielle Straftäter - vom BKA und den Landeskriminalämtern 

identifiziert. Fingerabdrücke entstehen durch die Abbildung der Muster der 

Papillarleisten der Haut an den Händen und sind aus der Tataufkläru ng nicht mehr 

wegzudenken. Bis es vor 100 Jahren zur Einführung der systematischen 

Fingerabdrucknahme in der kriminalistischen Arbeit kam, hatte die Daktyloskopie 

bereits eine lange und interessante Geschichte hinter sich. 

Im 2. Weltkrieg wurden die meisten Fingerabdrucksammlungen in Deutschland 

vernichtet. Die Münchner Sammlung überstand diese Zeit jedoch und bildete den 

Grundstock für die Sammlung des Bayerischen Landeskriminalamtes. 1946 wurde in 

Hamburg die erste Zehnfingerabdrucksammlung für den Bereich einer 

Besatzungszone errichtet. Die Sammlung des Bundeskriminalamtes (BKA) ging 

später hieraus hervor. Mit der Entscheidung des Bundesgerichtshofes vom 

11.06.1952 erkannte die Rechtssprechung den Beweiswert der Daktyloskopie im 

Strafverfahren uneingeschränkt an. 

Seit Einführung der "Livescan"-Technologie im Jahr 2004 können zudem 

Fingerabdrücke digital - also ohne Verwendung von Druckerschwärze - 

aufgenommen und in das zentrale AFIS des BKA übertragen werden. 

Sachsen 

Am 01.04.1903 erfolgte die Einführung der Daktyloskopie in Deutschland. Der 

Dresdner Polizeipräsident Paul Köttig schuf die erste mit daktyloskopischen Formeln 

arbeitende Sammlung Deutschlands nach dem System Galton-Henry, im Königreich 

Sachsen. Im Herbst 1903 folgte Hamburg, am 21.11.1903 Berlin, Nürnberg am 

09.12.1903, Augsburg am 14.12.1903 und München am 01.07.1909. 

BDK-Sachsen vergibt Paul-Koettig-Preis auf der Webseite des Landesverbandes 

Sachsen des Bundes Deutscher Kriminalbeamter. 

BDK-Sachsen vergibt Paul-Koettig-Preis  

Der Landesverband Sachsen des Bundes Deutscher Kriminalbeamter vergibt ab dem 

Jahr 2013 jährlich den Paul-Koettig-Preis für herausragende Leistungen auf dem 

Gebiet der Kriminalistik oder Kriminaltechnik. 

Paul Koettig lebte von 1853 bis 1933 und war von 1904 bis 1919 Polizeipräsident 

von Dresden. 

Als Kripo-Chef und als Polizeipräsident engagierte sich Koettig sehr für die 

Modernisierung der Polizeiarbeit und die Einführung neuer Methoden bei der Polizei. 

http://www.bdk.de/lv/sachsen/aktuelles/koettig-preis
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So initiierte er die Einrichtung eines photographischen Ateliers der Kriminalpolizei, 

die Einrichtung einer Kriminalphotothek und einer Steckbrief-Photothek, die 

Einführung der Anthropometrie (Körpervermessung) nach Bertillon als 

erkennungsdienstl. Maßnahme (1896), die Gründung eines Kriminalmuseums als 

„Fortbildungsstätte für die Kriminalbeamten“ (1894) und 1903 die Einführung der 

Daktyloskopie in der Polizeidirektion Dresden als erster Polizeidienststelle im 

Deutschen Reich. 

Er erwirkte auch die Einrichtung der ersten daktyloskopischen Landeszentrale im 

Deutschen Reich, die Gründung der ersten Polizei-Hundestaffel in Sachsen (fünf 

Hunde) im Jahre 1905 und machte den Vorschlag zur Gründung einer 

„Landeskriminalpolizei“ im Jahr 1907.  

Paul Koettig war ein Polizeipräsident, der in seiner Zeit die Innovationen der 

Organisation und Arbeitsweise der Polizei erkannte und unbürokratisch in Dresden 

einführte. Insofern war er beispielgebend in Sachsen sowie im Deutschen Reich und 

ist heute ein würdiger Namensgeber des Preises des BDK für herausragende 

kriminalistische Leistungen. 

Mit einer Technologie, die in Magdeburg im Jahr 1905 erstmals genutzt wurde und - 

man mag es kaum glauben - bis heute angewendet wird: Pinsel, Rußpulver, Folie. 

 

 

Vorläufer der Daktyloskopie 

Erste Zeugnisse, dass der Mensch sich der Bedeutung der Hautleistenbilder bewusst 

war, stammen aus vorchristlicher Zeit, etwa 3.000 v. Chr. In Nordamerika, am 

Kejimkoojik-See, fand man im Gebiet der Micmac-Indianer Steinzeichnungen. Diese 

Petroglyphen sind Zeichnungen von Handflächen mit vereinfacht dargestellten 

Papillarlinienmustern in den Fingerkuppen sowie Abbildungen von Linien und 

Handflächen. 

Die Assyrer und Babylonier versahen um 2200 v. Chr. ihre Tontafeln, die als 

Urkunden dienten, außer mit dem Namen des Schreibers zusätzlich mit einem 

Fingernagelabdruck, einem Supurs. Bei diesen Spuren kamen auch die 

Papillarleisten der Fingerspitzen mit zum Abdruck. Sie waren dadurch geeignet, den 

Urkundenaussteller zu identifizieren. 

Ebenfalls aus vorchristlicher Zeit stammen chinesische Tonsiegel, die auf einer Seite 

mit einem Stempelbild versehen sind und auf der anderen Seite einen gut 

ausgeprägten Fingerabdruck aufweisen. Sie dienten der Legitimation des 

rechtmäßigen Siegeleigentümers. Der chinesische Schriftsteller Shi nai-ngan 

veröffentlichte um 1160 einen 40-bändigen Abenteuer- und Kriminalroman mit dem 

Titel "Die Geschichte des Flussufers". In einem dieser Bände beschreibt er den 
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Identifizierungswert der Fingerabdrücke, die zu dieser Zeit schon im Strafprozess 

anerkannt gewesen sein müssen. Der Autor schreibt im Zusammenhang mit der 

Festnahme zweier Mörderinnen: "Rief die beiden Weiber zu sich heran und ließ sie 

ihre Finger einschwärzen und abdrücken". 

Einen entscheidenden Schritt für die Personenidentifizierung durch den 

Fingerabdruck leistete Hermann Welker. Der deutsche Anthropologe befasste sich 

1856 mit der Unveränderlichkeit der Haut- oder Papillarleisten. Er fertigte Abdrücke 

seiner eingefärbten Hände und wiederholte die Prozedur 41 Jah re später. Und: Er 

stellte fest, dass das Papillarlinienbild - mit Ausnahme der altersbedingten Falten und 

Furchen - im Laufe seines Lebens unverändert geblieben war. Welker erbrachte so 

den empirischen Beweis der Unveränderlichkeit. An eine kriminalistische Verwertung 

dachte er indes auch noch nicht. 
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Internationale Funde Neandertaler – Pech, Königsaue 

Bildgenehmigung: Birkenpech_Fingerabdruck_Juraj Lipták 

 

 

 

Lageplan des Jagdlagers in Königsaue 
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